
Holzplatz-Nosta Igie
Professor Mag. Johann Enn-
ser hat im Stadtarchiv in-
teressante Details über den
historischen Platz gefunden.
Den Namen trägt der Platz
vom Holz, das hier seit Jahr-
hunderten als Handelsgut auf
wöchentlichen Märkten, je-
weils an Montagen, angebo-
ten und gekauft wurde. Der
Platz von annähernder Drei-
ecksform ist geschlossen mit
zweigeschossigen traufstän-
dischen Häusern umbaut. Im
südlichen Teil wird der Holz-
platz von lang gestreckten
Bürgerhäusern des 16. Jahr-
hunderts gesäumt - auf der
Nordseite erstreckt sich der
Platz in einem Seitenarm
bis zum Loisbach, durch den
eine Furt in die Kallbrunner-
gasse führte.
Auf dem Plan erkennt man
deutlich, dass der Platz im
westlichen Teil verbaut war.
Ob es sich um die ehemali-
gen Fleischbänke handelte,

die sich auf dem Holzplatz
befanden, lässt sich nach
Auskunft des Bundesdenk-
malamtes nicht mit Sicher-
heit sagen. Ersichtlich ist auf
dem Katasterplan auch das
Bett des Mühlbaches, der,
vom Oberen Markt kom-
mend, im westlichen Teil des
Holzplatzes offen floss, von
den Grätzlgebäuden an aber
unterirdisch verlief, das Rat-
haus unterquerte, durch den
Pernicka-Garten ging und
im heutigen Kaiser Josef-
Platz in den Loisbach mün-
dete. Am östlichen Ende des
Platzes, an der Baulinie zur
Rathausstraße, wurde 1782
eine lebensgroße Statue des
Hl. Florian, gestiftet von Paul
Hochedlinger, aufgestellt.
Der Pranger, der sich bis da-
hin dort befand und dessen
Verwendung zur Prangerstra-
fe offenbar unüblich gewor-
den war, wurde damals wei-
ter nach Westen versetzt. Der
Holzplatz war aber nicht nur
Markt- und Handelsplatz,
sondern auch Festplatz bei
besonderen Anlässen und bot
z.B. bei der Stadterhebungs-
feier 1925 Platz für tausende
Menschen.
Als die junge Stadtgemeinde
1929 Schloss und Gut Schil-
tern erwarb, kamen von dort
noch im selbenJahr der Brun-
nen und die Monatsstatuen
nach Langenlois. Im März
1938, wenige Tage nach dem
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Der Holzplatz vor 1878: Das Leben und Treiben auf dem Platz - dem
Grätzl- war beschaulicher als heute.
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Anschluss und der national-
sozialistischen Machtüber-
nahme, wurde der Holzplatz
von der neuen Gemeindever-
tretung in Adolf Hitler- Platz
umbenannt. 1945 wurde die
Umbenennung rückgängig
gemacht.
Immer noch war der Holz-
platz unbefestigt - 1953 er-
folgte die Staubfreimachung,
eine Wohltat für die Anrainer,
aber auch für den ganzen Ort.
Der zunehmende Verkehr mit
Kraftfahrzeugen machte eine
Regelung für den fließenden
und ruhenden Verkehr not-
wendig. So wurde der mitt-
lere Teil des Platzes von der
Floriani-Statue bis zum Ma-
rienbrunnen als Parkfläche in
zwei Reihen genutzt, jeweils
nördlich und südlich davon
verblieben Fahrstreifen für
den Fließverkehr. Parkflächen
waren auch auf dem zur Post
bzw. zum Loisbach sich er-
streckenden·Teil des Holz-
platzes vorhanden.
Auf Dauer war diese Nutzung
des Holzplatzes, der ohne be-
sondere gestaltende Elemen-
te als Verkehrsfläche diente,
nicht befriedigend - die heu-
tige neue Lösung ist das gute
Ergebnis. Der Holzplatz wird
auch im traditionellen Sinn

Die renovierte Floriani-Statue
steht jetzt entlang des Loisbaches
nächst der Post.

"Marktplatz" bleiben. Der
Dorothea-Markt (um den
6. Februar), der Laurenzi-
Markt (um den 10. August)
und der Leonhardi-Markt
(um den 6. November) wer-
den hier noch abgehalten. Es
ist zu hoffen, dass der Holz-
platz, der zum bloßen Auto-
abstellplatz zu werden drohte,
wieder mehr von den Men-
schen als Ort der Begegnung
und der Kommunikation
wahrgenommen wird; dann
ist der eigentliche Zweck
dieser Ortsbildneugestaltung
erreicht.

Das Foto aus demjahr 1930 verdeutlicht augenfällig die Bezeichnung
"Holzplatz".
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